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2. Wie weiter nach der Oberschule?

• … stellte sich die Frage nach unserem Konzept

• deshalb Zusammenarbeit mit dem OSZ, Bildungsgesellschaft, 

Gymnasium

• Studium?

• gezielte Wahl der Lehrgänge nach der 10. Klasse

• erste Erfahrungen zeigen, frühzeitige Orientierung auf das Studium   

ist wichtig

• und sinnvoll, wenn auch nur für 10-20% der Schüler

• deshalb Kooperation mit der FHB
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3. Die Fachhochschule Brandenburg (FHB)

• Junge Hochschule, 1992 gegründet

• 3.005 Studierende (WS 2009/10) in 17 Studiengängen (+ 20 % seit 2006)

• 34 % Wachstum der Studienanfänger (1. FS) seit 2006

• Über 15 % der Studierenden in einem berufsbegleitenden Format 

• Präsenzstellen in den Landkreisen Prignitz, Uckermark und Oberhavel

• Durchlässigkeit: 144 „beruflich Qualifizierte“ an der FHB (666 landesweit)

• Nimmt seit 2008 am landesweiten Projekt „Studium lohnt!“ teil



8

4. Warum ein Projekt mit einer Oberschule?

• FHB arbeitet seit ihrer Gründung eng mit Gymnasien und Oberstufenzentren 

zusammen

• Mit Änderung des Brandenburgischen Hochschulgesetzes im Dezember 

2008 wurde der Zugang für Studieninteressenten ohne klassische 

Hochschulzugangsberechtigung erleichtert:

• Programm wurde in Anlehnung an das Projekt „Studium lohnt!“ konzipiert: 

D.h. vor allem eine Kommunikation „auf Augenhöhe“ durch den Einsatz von 

Schüler-Alumni

Abschluss der Sekundarstufe I, einer für das Studium 

geeigneten Berufsausbildung plus zweijähriger 

Berufserfahrung (über die Zulassung entscheidet die 

Hochschule)
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5. Das Projekt

Jahresplanung 2009/2010:

1. Schulung der Schüler-Alumni (Hospitation an der Rochow-Oberschule)

2. Infoveranstaltung während der Berufsvorbereitungswoche „Studium –

wie geht das?“ durch Schüler-Alumni

3. Erstellung eines Flyers im Rahmen des Schulpraktikums

4. Präsentation „Warum studieren?“ auf der Elternversammlung

5. Aufklärungsveranstaltung „Deine Daten im Netz“ durch Schüler-

Alumnus

6. Einsatz von Tandems

7. Teilnahme am Tag der offenen Tür der FHB
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6. Schüler-Alumni

• Aufgabe: Studien- und Berufsorientierung

• Ziel: Erhöhung der Diskussionsfähigkeit, Informationstransfer, Abbau 

von Vorurteilen, Konkretisierung der eigenen Lebensplanung

• Durchführung: Workshop Studium vs. Lehre

Workshop Studium - Wie geht das? 

Studierende berichten aus Ihrem Alltag
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7. Elternversammlung

• Aufgabe: Erläuterung der Chancen und Möglichkeiten, die sich durch 

ein Studium in einer funktional-differenzierten und globalisierten Welt 

bieten

• Ziel: Informationstransfer, Abbau von Vorurteilen, Erhöhung der 

Bildungsmotivation 

• Durchführung: Vortrag „Warum studieren?“
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8. Vortrag „Meine Daten im Netz“

• Aufgabe: Information über die Möglichkeiten des Datenmissbrauchs in 

Internet

• Ziel: Sensibler und verantwortungsvoller Umgang mit den eigenen 

Daten im Web 2.0

• Durchführung: Vorträge vor Schülerinnen, Schülern und Eltern an der 

Oberschule
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9. Der Flyer-Workshop

• Aufgabe: Erarbeiten eines Flyers über die Wege von der Oberschule 

zum Studium

• Ziel: Selbständiges Arbeiten, eigene Kreativität, Heranführen an 

Bildverarbeitungsprogramme, enge Zusammenarbeit mit einer 

Studentin und Kennenlernen einer Hochschule

• Durchführung: zwei Tage in Pritzwalk zur Vorbereitung, zwei Tage an 

der FHB
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10. Der Flyer-Workshop – Ergebnisse
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10. Die weitere Flyer-Entwicklung
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10. Der Flyer!
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


